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PRÜFUNG  

Prüfung des Schlüsselprojektes Telekommunikation der 
Armee 
Gruppe Verteidigung 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE 
Das Schlüsselprojekt Telekommunikation der Armee (TK A) zielt darauf ab, die Kommunikationsinfrastruktur 
der Schweizer Armee zu modernisieren. Bis 2035 soll es die Telekommunikationsausrüstungen im Systemver-
bund der Armee ablösen. Über sechs Beschaffungsschritte sind für TK A Investitionen und Personalaufwände 
im Gesamtumfang von rund 1 920 Millionen Franken geplant. Per 30. Juni 2025 sind Gesamtkosten von rund 
543,8 Millionen Franken entstanden. 

TK A umfasst unter anderem die aktiven Teilprojekte «Ersatz mobile Kommunikation» (EmK) und «Ersatz Inte-
griertes militärisches Fernmeldesystem» (Ersa IMFS). Im Projekt EmK kommt es nach Qualitätsproblemen und 
Lieferschwierigkeiten zu einer Neuplanung und potenziell höheren Kosten sofern das heutige Mengengerüst 
beibehalten wird. Gleichzeitig verzögert sich im Projekt Ersa IMFS die Erarbeitung des Beschaffungsvertrags. 
Aufgrund der Verzögerungen und Mehrkosten prüfte die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK), ob die Verträge 
und die dazugehörigen Steuerungsinstrumente sinnvoll ausgestaltet sind. Das Vertragsvolumen mit dem Liefe-
rant Elbit beläuft sich inkl. Mehrwertsteuer auf 377 Millionen Franken, die Zuschlagssumme mit RUAG MRO 
Holding AG (RUAG MRO) für Ersa IMFS auf rund 81,1 Millionen Franken; der Rahmenvertrag zu Ersa IMFS wurde 
schliesslich mit einem definierten Kostendach von CHF 78,5 Millionen Franken abgeschlossen. 

Die Prüfung zeigt, dass im Projekt EmK die Steuerungsinstrumente für die Verträge verbessert wurden. Es be-
stehen aber nach wie vor Herausforderungen mit dem Lieferanten, wodurch fundamentale Unsicherheiten bei 
der Leistung, den Terminen und den Kosten entstehen. Die bevorstehenden Abnahmetests sollen diesbezüg-
lich Klarheit schaffen und Grundlage für die weitere Vorgehensweise bilden. Im Projekt Ersa IMFS arbeiten ar-
masuisse und Kommando Cyber weiterhin am Abschluss des Beschaffungsvertrag. Die bestehenden offenen 
Fragen im Zusammenhang mit der Umstellung auf ein agiles Vorgehen und in der Zusammenarbeit sind mit 
RUAG MRO dringend zu klären. Gelingt es nicht, die Beziehungen nachhaltig zu stabilisieren, sind weitere Ver-
zögerungen und Mehrkosten nicht auszuschliessen. 

Die vertragliche Situation mit Elbit muss dringend stabilisiert werden 

Probleme in der Produktqualität wie auch in der Lieferlogistik seitens des Lieferanten Elbit führten zu Verzöge-
rungen im Projekt EmK. Bis zum Prüfungszeitpunkt hat sich diese Situation zwar leicht verbessert, die gefor-
derte Produktqualität muss Elbit aber erst noch in den geplanten Abnahmetests im Zeitraum vom Oktober 
2025 bis Februar 2026 nachweisen. Solange diese Hürde besteht, sind die Auswirkungen auf den Projekterfolg, 
die Termine und auf die Kosten offen. In der Zwischenzeit hat die Armee aufgrund neuer Erkenntnisse ihren 
Bedarf an neuen Funkausrüstungen überprüft. Damit will die Armee das Projekt EmK auf den Sensoren-, Nach-
richten-, Führungs- und Wirkungs- (SNFW-)Verbund ausrichten. armasuisse wird die Planung mit Elbit aufgrund 
der Erkenntnisse aus den Abnahmetests mit einem Nachtrag zum Beschaffungsvertrag neu regeln. 

Der Beschaffungsvertrag mit RUAG MRO muss schnell abgeschlossen werden, um den 
rechtzeitigen Aufbau der anderen militärischen Systeme nicht zu gefährden 

Nach dem Zuschlag an die RUAG MRO im Juni 2021 liegt für die Beschaffung im Projekt Ersa IMFS noch kein 
unterschriftsreifer Vertragsentwurf vor. Den Termin für die Vertragsfertigstellung musste armasuisse aufgrund 
von grundsätzlichen Differenzen mit der RUAG MRO zum Projektvolumen und Lizenzkosten mehrfach verschie-
ben. Der geplante Termin für den Vertragsabschluss von Ende 2024 konnte nicht eingehalten werden, dadurch 
sind im Vergleich zur Zuschlagssumme Mehrkosten von rund 2,6 Millionen Franken entstanden. Die 
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kommerziellen Differenzen mit RUAG MRO konnte armasuisse und das Kommando Cyber erst im März 2025 
mit dem Generalsekretariat des Departements Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport (GS-VBS) in der 
Rolle des Eignervertreters gemeinsam klären. Die RUAG MRO wird die Systeme Ersa IMFS exklusiv für die 
Schweizer Armee bereitstellen und so seine Rolle als strategischen Partner unterstreichen. Ebenfalls verzichtet 
RUAG MRO auf Lizenzkosten und auf die Gewinnmarge beim Basispaket. Die Armee hat ihrerseits für die Ein-
haltung des Zuschlagswerts beispielsweise die Lösung vereinfacht und die Anzahl der Systemkomponenten 
reduziert. Neu soll auch das Umsetzungsvorgehen auf das agile Vorgehen des Kommandos Cyber ausgerichtet 
werden. Mit diesem Vorgehen realisiert RUAG MRO die Entwicklungsleistung in kurz getakteten Teilschritten 
in enger Zusammenarbeit mit dem Kommando Cyber. Damit sollen Teilleistungen früher realisiert und der Ar-
mee zur Verfügung gestellt werden. Gleichzeitig will das Kommando Cyber damit das Risiko einer nicht passen-
den Lösung reduzieren. armasuisse muss das agile Vorgehen in den Vertragsstrukturen entsprechend abbilden. 
Der bestehende Rahmenvertrag für den Aufbau der Neuen Digitalisierungsplattform (NDP) dient als Vorlage 
für die Elemente der agilen Zusammenarbeit. In diesem Prozess der Vertragserstellung sind jedoch weitere 
Verzögerungen und Risiken für einen raschen Abschluss entstanden. Um den rechtzeitigen Aufbau zugunsten 
anderer neuer militärischer Systeme nicht zu gefährden, müssen die Leistungen im Projekt Ersa IMFS ohne 
weiteren Verzug vertraglich vereinbart und gestartet werden. 

Das Vorgehen für die Vertragserarbeitung und die künftige Zusammenarbeit mit der RUAG MRO berücksichtigt 
die partnerschaftliche Ausrichtung noch zu wenig. Das spiegelt sich nicht nur in der schleppenden Erstellung 
des Beschaffungsvertrags wider. Hierfür fehlen beispielsweise für die längerfristige Zusammenarbeit die Anfor-
derungen an den betrieblichen Beitrag über alle Lagen oder den gesicherten Zugang zu Know-how und Perso-
nalressourcen. Das Kommando Cyber muss diese für RUAG MRO im Bereich der neuen Ersa IMFS Systeme erst 
noch definieren und zusammen mit armasuisse vertraglich regeln. 

  




